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Liebes-Traditionen
rund um die Welt
BREMERHAVEN/EPD – Das Deut-
sche Auswandererhaus in Bre-
merhaven veranstaltet an die-
sem Freitag, 14. Februar, eine 
Führung unter dem Motto „Va-
lentinstag weltweit“. Teilneh-
mer erhalten ab 19 Uhr Einbli-
cke in Liebes-Traditionen rund 
um den Globus. Sie erfahren 
bei der Führung, warum eine 
Stadt in Polen als Stadt der 
Verliebten gilt und was ein 
Drachentöter mit roten Rosen 
zu tun hat, heißt es in der An-
kündigung. Besucher könnten 
den Abend zudem mit einem 
romantischen Candle-Light-
Dinner im Museumsrestau-
rant beschließen.

Landwirtschaft und Kli-
maschutz, wie passt das 
zusammen? Und was 
kann jeder selbst tun? 
Eine Vortragsreihe soll 
Antworten liefern.  
VON CHRISTIAN AHLERS

WESTERSTEDE – Seit Monaten 
machen Landwirte in 
Deutschland unter anderem 
mit Treckerdemos  auf die aus 
ihrer Sicht problematische Ag-
rarpolitik aufmerksam. Ein Zu-
sammenschluss mehrer Grup-
pen des Landschaftsinforma-
tionszentrums Ammerland 
(LIZA) in Westerstede möchte 
die dadurch  in die Öffentlich-
keit getragene Diskussion  wei-
ter vertiefen. Der Schwer-
punkt dabei: Klimaschutz.

„Wir wollen über die derzei-
tige völlige Schieflage und 
mangelhafte Umsetzung von 
Klimaschutz, Umweltschutz 
sowie Förderung und Erhalt 
von bäuerlichen Familienbe-
trieben, die wir als Partner ver-
stehen, informieren“, erklärt   
Gunda Bruns von der  Arbeits-
gemeinschaft bäuerliche 
Landwirtschaft und Natur-
schutzgemeinschaft Ammer-
land. 

Dafür hat die Diplom-Inge-

nieurin für Gartenbau zusam-
men mit  Susanne Grube vom 
BUND Ammerland  und Chris-
tina Martens vom Küchengar-
ten Jaspershof eine Veranstal-
tungsreihe organisiert. Mit   
Prof. Dr. Paech, Christian 
Schüler und Florian Schwinn    
werden namhafte Agrar-Ex-
perten in den Westersteder Ja-
spershof kommen und auch 

für anschließende Diskussio-
nen zur Verfügung stehen.  

Dabei soll aufgezeigt wer-
den, wie „notwendige Klima-
schutzmaßnahmen im Am-
merland umgesetzt werden 
können“, sagt Gunda Bruns.  
Das schließt auch die Frage 
ein, ob die Existenz der Höfe 
gesichert und gleichzeitig ge-
sellschaftliche Forderungen 

umgesetzt werden können. 
Das beides geht, davon ist 

auch Susanne Grube vom 
BUND überzeugt. Dafür brau-
che es neben Engagement und 
Ideen sowie einem Dialog aller 
Beteiligten auch eine zu-
kunftsorientierte Agrarpolitik.  

Als weiterer Referent wird  
Peter Kossen nach Westerste-
de kommen. Der Prälat gilt als 

Susanne Grube (links)  vom BUND Ammerland und Gunda Bruns  von der Arbeitsgemeinschaft 
bäuerliche Landwirtschaft bereiten die Vortragsreihe im Jaspershof vor. BILD: CHRISTIAN J. AHLERS

VORTRAGSREIHE  Zusammenschluss lädt hochkarätige Landwirtschafts-Experten nach Westerstede ein

Sie wollen den Klimaschutz voranbringen

furchtloser Kritiker der 
Fleischindustrie und wurde 
zuletzt mit dem  „Vikar-Henn-
Preis“ für Zivilcourage geehrt. 
Sein Vortrag soll die  sozialen 
Aspekte beleuchten. 

Die Vorträge beginnen je-
weils um 20 Uhr im Jaspershof 
Westerstede, Zum Stiftungs-
park 27. Der Eintritt ist frei und 
keine Anmeldung nötig. 

DIE REFERENTEN

Niko Paech, 12. Februar: 
Der Professor der Uni Sie-
gen  im Bereich der Pluralen 
Ökonomik referiert über die 
„Zukunft von Ernährung und 
Landwirtschaft nach dem 
Wachstumszwang“.
Florian Schwinn, 10. März: 
Der Journalist, Radiomo-
derator und Autor referiert 
über „Humuswende – Land-
wirtschaft als Klimaretter“.
Peter Kossen, 7. April: Der 
Prälat setzt sich gegen mo-
derne Sklaverei in der 
Fleischbranche und für faire 
Arbeitsbedingungen ein. 
Christian Schüler, 22. Ap-
ril: Der frühere agrar-wissen-
schaftliche Mitarbeiter der 
Uni Kassel-Witzenhausen 
referiert über Ackerbau. 

VON LISA DEAN

OLDENBURGER LAND – Mehr 
Geld für die Mitarbeiter von 
Fast-Food-Restaurants im Ol-
denburger Land, das  fordert 
die Gewerkschaft Nahrung-
Genuss-Gaststätten (NGG). 
Die Beschäftigten  müssten 
„armutsfeste Löhne“ erhalten.  

Konkret verlangt die  Ge-
werkschaft, dass den Beschäf-
tigten ein Gehalt von mindes-
tens zwölf Euro pro Stunde ge-
zahlt werden soll. „Die Mit-
arbeiter stehen rund um die 
Uhr an der Fritteuse oder an 
der Verkaufstheke – bekom-

men dafür aber meist nur den 
Mindestlohn von 9,35 Euro 
pro Stunde“, kritisiert Matthi-
as Brümmer, Geschäftsführer 
der NGG Oldenburg-Ostfries-
land. 

Für den Bundesverband der 
Systemgastronomie (BdS) sind 
die Forderungen der Gewerk-
schaft zu hoch.  Andrea Bele­-
gante, Hauptgeschäftsführe-
rin des BdS, erklärt auf Nach-
frage  unserer Zeitung: „Nach 
dem Abschluss der letzten Ta-
rifrunde Mitte Januar 2020 in 
Frankfurt wurde unser konst-
ruktiver Eindruck der ersten 
Tarifrunde vom Dezember 

2019 leider nicht bestätigt. Die 
Forderungen liegen immer 
noch deutlich und zu weit aus-
einander, als dass eine Eini-
gung überhaupt in Sicht wä-
re.“ An diesem Donnerstag 
und Freitag, 13. und 14. Febru-
ar, gehen in Stuttgart die Tarif-
verhandlungen zwischen BdS 
und NGG in die  dritte Ver-
handlungsrunde. 

Belegante sagt: „Nach wie 
vor gilt: Beide Seiten müssen 
sich bewegen. Seitens der 
Arbeitgeber ist diese Bereit-
schaft vorhanden. Es muss 
weiterhin unser gemeinsames 
Ziel für die nächste Tarifrunde 

im Februar sein, eine Annähe-
rung zwischen beiden Seiten 
zu erreichen.“

Brümmer beklagt, dass die 
Menschen angesichts der mo-
mentanen Löhne auf staatli-
che Unterstützung oder Zweit-
jobs angewiesen seien. Außer-
dem verschärften die Min-
destlohn-Gehälter den Perso-
nalmangel in der Branche. 
„Sowohl ausgebildete Fach-
kräfte als auch Quereinsteiger 
überlegen sich dreimal, ob sie 
den stressigen Job im Schnell-
restaurant zum Billig-Tarif 
machen. Stattdessen wechseln 
sie häufig in andere Branchen 

– etwa zum Discounter an die 
Kasse.“

 Von Lohnerhöhungen wür-
den nicht nur die Mitarbeiter 
von Fast-Food-Ketten wie Bur-
ger King oder McDonald’s pro-
fitieren, sondern auch die  von 
Vapiano, Pizza Hut, KFC, Nord-
see, Starbucks oder Tank & 
Rast. Bundesweit  sind in 3000 
Restaurants  circa 120 000 
Menschen angestellt. Die Ge-
werkschaft ruft nun in einigen 
Orten zu Warnstreiks und Pro-
testaktionen auf. Dies könne 
vor der dritten Verhandlungs-
runde auch das Oldenburger 
Land treffen, so Brümmer. 

ARBEIT  Gewerkschaft fordert deutlich mehr Gehalt – Neue Runde in Tarifverhandlungen steht bevor 

„Armutsfeste Löhne“ in Fast-Food-Restaurants

WILHELMSHAVEN/EB – Für ihre 
herausragenden Leistungen in 
den Studiengängen  Medien-
wirtschaft und Journalismus 
an der Jade Hochschule in Wil-
helmshaven ist die Studentin 
Heba Alkadri aus Syrien jetzt 
mit dem  DAAD-Preis 2019 
(Deutscher Akademischer 
Austauschdienst) ausgezeich-
net worden. „Wir freuen uns 
sehr, dass Heba Alkadri für 
den DAAD-Preis vorgeschla-
gen wurde. Ich habe sie als 
sehr engagierte junge Frau 
kennengelernt, die in kurzer 
Zeit sehr gut Deutsch gelernt 
hat und nun durch ihre jour-
nalistische Arbeit wichtige 
Beiträge leistet zur besseren 
deutsch-syrischen Verständi-
gung“, sagt Andrea Menn, Lei-
terin des International Office 
an der Jade Hochschule.

„Schreiben ist für mich Lei-

denschaft, Begeisterung und 
Kunst. Mein Schwerpunkt 
liegt in den gesellschaftlichen 
kulturellen Themen“, sagt He-

ba Alkadri. Gebürtig kommt 
die junge Frau aus der Nähe 
von Damaskus. 

Seit 2016 ist Alkadri in Wil-

helmshaven und hat nach 
einem Vorbereitungssemester 
das Studium an der Jade Hoch-
schule aufgenommen. „In Se-
minaren über Fernsehen, On-
line und Print sammelte ich 
erste praktische Erfahrungen 
durch das Verfassen von eige-
nen Texten oder die Erstellung 
eines kleinen Filmbeitrags. 
Das vierte Semester, nämlich 
mein Praxissemester, habe ich 
bei der Wilhelmshavener Zei-
tung sowie bei der taz in Ber-
lin absolviert.“ 

Bei der Wilhelmshavener 
Zeitung konnte sie eine Arti-
kelserie über Kriegs- und 
Fluchterfahrungen von Deut-
schen, Afrikanern und Ara-
bern veröffentlichen. „In 
Deutschland genieße ich die 
Pressefreiheit und schätze sie. 
Meine Blickwinkel sind meine 
Stärke. Dadurch möchte ich 

neue Perspektiven in die Me-
dien bringen und den Leuten 
eine Stimme geben, die sonst 
ungehört bleiben.“

„Ich erlebe Heba Alkadri als 
eine herausragend engagierte 
junge Frau, die mit extrem viel 
Mut, Fleiß und Ehrgeiz gegen 
alle Widerstände für ihre Aus-
bildung kämpft“, sagt Alkadris 
Dozentin Alice Düwel, die die 
junge Frau für den DAAD-Preis 
vorschlug. „Deutschland gibt 
mir das Gefühl der Sicherheit. 
Mit Geduld und Humor kann 
man alle Hindernisse über-
winden. Doch von Null anzu-
fangen ist nie leicht. In 
Deutschland hat man viele 
Optionen – und mehrere 
Chancen. Ich habe das Gefühl, 
dass man in Deutschland ern-
tet, was man sät. Das Stipen-
dium könnte ein Beweis dafür 
sein“, resümiert Düwel.

JOURNALISMUS    Syrische Studentin Heba Alkadri von der Jade Hochschule erhält DAAD-Preis 2019 

Mit starken Worten Ungehörten eine Stimme geben

ERKLÄRUNG

Der DAAD-Preis   wird für her-
vorragende Leistungen aus-
ländischer Studenten und 
Doktorandinnen/Doktoran-
den an den deutschen 
Hochschulen vergeben. 
DAAD steht für Deutscher 
Akademischer Austausch-
dienst. Der mit 1000 Euro 
pro Hochschule dotierte 
Preis soll dazu beitragen, 
der großen Zahl ausländi-
scher Studenten an deut-
schen Hochschulen Gesich-
ter zu geben und sie mit Ge-
schichten zu verbinden.

DAAD-Preisträgerin Heba 
Alkadri BILD: AXEL BIEWER


